
Rohmaterial sucht, mit dem seine 
Phantasie freischaffend verfährt. Der 
Wert des Spielzeuges liegt nicht 
in dem, was es ist, sondern in 
dem, was es werden kann, was das 
Kind mit ihm machen soll. Bedeutung 
und Beseelung, gleichsam den 
künstlerischen Ausbau, empfängt es 
aus dem kindlichen Schaffenstrieb. 
Diesen anzuregen, zu heben und 
zu kräftigen, ihm die rechten Mittel 
bereit zu stellen, ist der Zweck des 
Spielzeuges. 

Auch die Kinderstube ist ein 
Spiegelbild ihrer Zeit. Eine Welt für 
sich, die aber ihren Inhalt aus dem 
großen Leben empfängt und jeden 
Kuiturwandel mitmacht. Der Natu¬ 
ralismus der letzten Jahrzehnte hat 
auch in dieser kleinen Welt ein 
Echo gefunden und in der Spielzeug- 
Manufaktur jenen konsequenten 
Wirklichkeitssinn erzeugt, der wohl 
den Verstand nährt, aber das Herz 
leer läßt. Puppen werden erzeugt von 
panoptikumartiger Wirklichkeitstreue, 
den Babies zum Verwechseln ähnlich, 
»stilgerechte« Steinbaukästen, Spiel¬ 
schiffe und Eisenbahnen mit kom- 

Betrieb, die ein getreues Modell dieser Verkehrseinrichtungen 
Wir leben ja im Zeitalter der Technik, so mag der künftige 

schon in der Kinderstube sein Talent an solchen Modellen 

□ Toilette v. Arch. Georg Winkler. □ 

pliziertem 
darstellen. 
Ingenieur 
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